
31. Mai 2025

Rennradfahrer in Kirchdorf: Auto
übersehen und leicht verletzt!

Rennradfahrer in Kirchdorf an der Iller leicht verletzt.
Studie zeigt Anstieg schwerer Radunfälle und fordert

sichere Radwege.

Kirchdorf an der Iller, Deutschland - Im Kreis Biberach
ereignete sich am 31. Mai 2025 ein folgenschwerer Unfall, bei
dem ein 42-jähriger Rennradfahrer von einem Auto erfasst und
mehrere Meter mitgeschleift wurde. Die 18-jährige Autofahrerin
übersah den Radfahrer, als sie eine Straße überquerte.
Glücklicherweise erlitt der Radfahrer nur leichte Verletzungen.
Der Wagen der Verursacherin blieb nach dem Zusammenstoß
stehen, und die polizeiliche Schadensschätzung beläuft sich auf
etwa 2.000 Euro, berichtet die Remszeitung.

Dieser Vorfall ist Teil eines besorgniserregenden Trends, der sich
in den letzten Jahren im deutschen Straßenverkehr abzeichnet.
Laut einer Studie der Unfallforschung der Versicherer (UDV)



kommt es durchschnittlich in einer Woche zu vier tödlichen und
58 schweren Verletzungen unter Radfahrenden auf deutschen
Landstraßen. Der Anstieg schwerer Radunfälle ist alarmierend,
da er im Vergleich zu vor zehn Jahren um knapp 30 Prozent
zugenommen hat.

Herausforderungen für Radfahrende

Eines der Hauptprobleme, das zu diesen Unfällen führt, ist die
häufige Übersehenheit von Radfahrenden auf Landstraßen. Die
UDV-Studie stellt fest, dass 41 Prozent der Unfälle auf
Zusammenstöße mit Autos zurückzuführen sind, wobei
Autofahrende in 59 Prozent der Fälle die hauptsächliche
Unfallverursacher sind. Besonders gefährlich sind Kreuzungen,
an denen 68 Prozent der schweren Radunfälle geschehen.

Die geforderte Verbesserung der Infrastruktur könnte dazu
beitragen, das Unfallrisiko für Radfahrer deutlich zu senken.
Beispielsweise sollten sichere Übergänge geschaffen und
Sichtbehinderungen an Straßen beseitigt werden. Zudem
empfiehlt die UDV Geschwindigkeitsbegrenzungen an schlecht
einsehbaren Kreuzungen. Die Notwendigkeit von Radwegen wird
ebenfalls betont, da in zwei von drei Unfallfällen keine Radwege
vorhanden sind.

Bewusstsein für Sicherheit erhöhen

Die Bundesanstalt für Straßenwesen (BASt) untersucht ebenfalls
die Gefahren des Radfahrens. Sie berichtet von einem Rückgang
der Unfallzahlen, der allerdings hinter der allgemeinen
Unfallentwicklung zurückbleibt. Die
Überlebenswahrscheinlichkeit von Radfahrern wird stark durch
das Tragen von Helmen beeinflusst. Der Anteil an
Kopfverletzungen bei nicht-Helmträgern ist fast zehnmal höher
als bei Helmträgern, was die Dringlichkeit von
Aufklärungskampagnen und sicherer Infrastruktur verdeutlicht.

Die UDV fordert nicht nur den Ausbau von Radwegen, sondern



auch eine stärkere Beachtung der sicheren Nutzung von
Straßen. Alle Verkehrsteilnehmer sind aufgerufen, mehr
Rücksicht zu nehmen: Autofahrer sollen besonders auf
Radfahrende achten, während Radfahrer stark befahrene
Landstraßen meiden sollten.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass trotz der Risiken das
Radfahren eine umweltfreundliche und gesunde
Fortbewegungsart darstellt. Um die Sicherheit in diesem Bereich
zu erhöhen, sind sowohl körperliche Schutzmaßnahmen als auch
eine Verbesserung der Verkehrsbedingungen von größter
Bedeutung. Der aktuelle Unfall im Kreis Biberach ist ein
tragisches Beispiel dafür, wie wichtig diese Maßnahmen sind.

Details
Vorfall Verkehrsunfall
Ursache Autofahrerin übersah Radfahrer
Ort Kirchdorf an der Iller, Deutschland
Verletzte 1
Schaden in € 2000
Quellen www.remszeitung.de

www.udv.de
www.bast.de
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